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Calw. 16. Mai . (Die Calwer „Alrowa "-Fadrik wird weiter
betrieben!) Nach freundschaftlicherUebereinkunft mit der Ge-
ichäftsleitung der „Alrowa " wird der Calwer Betrieb von der«l-G." abgetreunt und von den früheren Inhabern Wagner
unter der alten Firma weitergeführt . Damit dürsten die
schlimmen Folgen, die durch eine Stillegung der Arbeiter - und
Angestelltenschaft sowie auch der Stadtgemeinde Calw gedroht
hatten, beseitigt sein.
- Stuttgart , 16. Mai . (Todesfall.) Geheimer Kommerzienrat
Wilhelm Federer ist hier am 11. Mai nach längerer Krankheit
im Alter von 79 Jahren gestorben. Früher Teilhaber des
Bankhauses Stahl und Federer war er nach Uebergang der
Ltahl und FedererA.G. auf die Diskontogesellschaft Vorsitzen¬
der des Württ. Landesausschussesder Diskontogesellschaft,
außerdem Vorsitzender oder Mitglied in einer Reihe von Auf¬
sichtsräten anderer Gesellschaften. In diesen einflußreichen
Füllungen hat er sich um die Entwicklung der Wirtschaft in
Württemberg sehr verdient geinacht. Im Stillen war er auch
ein großer Wohltäter.

Eßlingen, 16. Mai . (Selbstmord eines Kassenboten .) Im
Polizeigefängnis hat sich ein Hausmeister und Kassenbote von
hier gestern vormittag durch Erhängen selbst entleibt . Er war!von der Kriminalpolizei sestgenommen worden, weil er drin-
gmd verdächtigt war . einen in den Briefkasten seines Arbeit¬
gebers geworfenen Brief mit über 500 Mark Bargeld ent¬
wendet zu haben. Weitere Verfehlungen sind bis jetzt nicht
bekannt geworden.

Nehren, OA . Tübingen , 16. Mai . (Bluttat . — Eine Frau
iu die Brust gestochen.) Gestern vormittag wurde die Metzgers-
Ehefrau Elisabeth Neth von ihrer Nachbarin, der ledigen
Lademnhaberin Gähner , mit einem Messer in die Brust ge¬
stochen. Die beiden Frauen hatten schon seit einigen Tagen
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Streitigkeiten miteinander , die nun zu dieser Bluttat führten.Die Schwerverletzte wurde in bewußtlosem Zustand sofort in
die chirurgische Klinik verbracht und die Täterin festgenommen.Die Verletzte konnte noch nicht vernommen werdem

Hailfingen , SA . Rottenburg , 16. Mai . (Aufgefundene
Illemannengräber .) Bei den Grabarbeiten der Wasserleitung
entdeckte man wieder Illemannengräber , in denen noch ganzeSkelette vorgefunden wurden in der unmittelbaren Nähe des
Lekonomiegebnudesvon Altschultheiß E. Scherrbacher. AeltereLeute erinnern sich noch beim Kellergraben dort , daß man
damals viele Gräber Vorstand, in denen noch gut erhalteneSkelette sich befanden, sowie Waffen von Eisen.

Wildvcrluste in Württemberg im Winter 1928 29.
Der eben überstandene harte Winter veranlagte sowohl

die Württ . Forstdirektion wie den Allgemeinen Deutschen Jagd¬
schutzverein, Laudesvercin Württemberg , und die Württemb.
Jägervereinigung , Erhebungen über die Wildverluste in den
einzelnen Jagdrevieren des Landes anzustellen. Aus Grundder einheitlichen Bearbeitung dieser Erhebungen läßt sich der
Verlust an den hauptsächlichsten Wildarten für das ganze Land,
gemessen am Bestand zu Beginn des Winters , etwa folgender¬maßen angebeu: bei Rotwild durchschnittlich5 v. H., bei Reh¬wild durchschnittlich8 v. H.. bei Hasen durchschnittlich3 v. H.
Verluste an Hoch- und Rehwild sind hauptsächlich in den hohen
Lagen des schneereicheu Schwarzwaldes zu beklagen, außerdemhatte das Rehwild in den nordöstlichen und östlichen Teilen
der Mb besonders unter der Kälte zu leiden. In den übrigen
Landesteilen sind die Verluste glückliäwrweise erträglich und in
manchen Gegenden des Landes fast belanglos. Der langsameIlebergang des Winters in das Frühjahr läßt erhoffen, daß
wesentliche Verluste, die für das Frühjahr noch befürchtetwurden, nicht eingetreten sind, und so dürfte eine Aenderung
der Hegeordnung nicht angezeigt sein. Mit besonderer Genug¬tuung kann sestgestellt werden, daß weidgerechte Jäger , wie
private und staatliche Forstverwaltungen erhebliche Mühe undnicht unbeträchtliche Kosten aufgeweudet haben, um der Notdes Wildes zu steuern, und daß diese Bemühungen vielfach von
Erfolg begleitet waren. Wenn sich im heurigen Jahre die weid¬
gerechten Jäger bei der Bemessung des Abschusses entsprechende
Beschränkung auferlegen, wenn die Jagdausübung auf Rot-und Rehwild möglichst auf Pirsch und Anstand erfolgt undhiebei, was selbstverständlich sein sollte, nur mit der Kugel
geschossen wird , wenn ferner grundsätzlich Kalb und Kitz vor
Tier und Geiß erlegt wird, so ist anzunehmen, daß sich die
Spuren des heurigen Winters bald verwischen. Treibjagden

Zweites Malt.

87. Jahrgang.

größeren Stiles , besonders auf Rehwild, sollten überhaupt,
jedenfalls aber Heuer, unterbleiben , da es sich erfahrungsgemäß
nicht vermeiden läßt , daß ein großer Prozentsatz des beschosse¬nen Rehwildes nicht zur Strecke kommt, sondern, mit Schrot
angeschweißt, im Winter elend zu Grunde geht, und daß viel¬fach Kalb und Kitz im Winter eingehen müssen, wenn dasführende Muttertier abgeschossen ist. Es ist nicht übertrieben,wenn die Treibjagd als eine wesentliche Ursache von Wild-
Verlusten im Winter bezeichnet wird. Gerade der heurigeWinter gibt Veranlassung, sich über die Ursache der Wild-
Verluste klar zu werden; es ist nicht nur notwendig, in Not¬
zeiten dem Wilde zu helfen, auch die Jagdausttbung mutz sichin angemessener Weise vollziehen.

Vermischtes.
Neuschnee. In den Allgäuer Bergen ist in diesen Tagen

die Temperatur wieder stark gesunken. Im Hintersteiner und
Oberstdorfer Alpengebiet ist Neuschnee gefallen.

Ein Ricscnflugboot. Das der Vollendung nahe Riesen¬flugboot der Dornier -Metallbauten in Altenrhein macht imJuni seine ersten Flugversuche. Das Flugboot hat die doppeltenAusmaße des Dornier -Superwals und ist für den transatlan¬
tischen Luftverkehr bestimmt. Es kann 60 Passagiere und 10Mann Besatzung an Bord nehmen.

Die Kinder General Fengs in Jena eingctroffen. Derjunge Sohn , die Tochter und ein Schwager des chinesischen
Führers und Generals Feng sind von einem deutschen Kauf¬mann nach Europa gebracht worden. Den Kindern soll inJena ein gründliche deutsche Erziehung zuteil werden.

Die Flucht dom Lande in die Großstadt . Die Abwande¬rung des deutschen Volkes vom Lande in die Städte im letzten
Jahrhundert und in verschärftem Umfang im letzten Jahrzehntist die größte Völkerwanderung, die die deutsche Geschichte
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Roman von Kurt Marlin.
(Alle Rechte Vorbehalten.)

Vertrieb: Literarisches Büro „Das neue Leben",
^ Bayr . Gmain, Oberbayern.

„Sehen Siel — Wollen Sie sich nicht mehr Bewegunglchfftn? Spielen Sie nicht Tennis ?"
„Tennis? Oh ja ."
„Kommen Sie doch morgen zu uns ! Wir haben einen

»men Tennisplatz. Es kommen immer ein paar Be-
'"niste. Um drei Uhr! — Haben Sie Zeit? — Ich würde
Ech steuen."

Er war ratlos.
,7° Sollte er ja sagen? — Und nicht mit Mary in den

fahren? — Oder lieber den Vorschlag ablehnen? —Ich°? - Mary?  —
Er sah in des Mädchens forschende Braunaugen . Da

Me er sich entschieden.
"Dielen Dank für die Einladung ! Wenn Sie gestatten!

D komme sehr gern . Ich freue mit schon jetzt auf den
Nachmittag morgen." —
. , Und er hielt Wort . Er kam zu Ilse Burckardt und
"Ate mit ihr Tennis . Mary hatte er früh durch einen
men eine kurze Nachricht gesandt, daß er sich nicht wohl-
me und unmöglich mit ihr in den Harz reisen könne, sie
st nach Goslar vorausfahren ; er würde folgen, sobald es

W wieder besser ginge. —
tzn' r ^ Durckardt war voll strahlender Freude . Beim
Ĥ r^ ^ lgte er die Bewegungen ihres jugendschlanken
H Das für ein schönes Geschöpf Ilse doch war ! —Mary , — wenn er sich beide nebeneinander vor-
' ^ Denn er daran dachte. —
iaisten̂ E>err Jordan ! Wo waren denn jetzt Ihre Ge-

E" hatte nicht des Spiels geachtet.
"verzeihen Sie mir, Fräulein Ilse ! Ich dachte —, ich

W? ' wenn man alle Tage so in Ihrer Nähe weilen dürfte,
das ein unbeschreiblichesGlück wäre."

Sie errötete und strich die neckisch in die Stirn spielenden
Löckchen zurück.

„Wirklich?"
„Ja, wirklich!"
„Sie schmeicheln! Me vielen haben Sie das wohl schon

gesagt?"
„Oh! Wahrhaftig noch keiner jungen Dnmsi — Sie

sind sa Überhaupt mit keinem anderen Mädchen zn ver¬
gleichen! Wissen Sie das nicht?"

„Aber Herr Jordans"
„Sind Sie mir nun böse?"
Sie sah ihn schelmisch lächelnd an.
„Und wenn ich Ihnen böse wäre?"
„Dann müßten Sie mir sagen, womit ich Sie wiederversöhnen könnte."
„Wenn ich nun etwas Unerfüllbares fordern würde?"
„Es wird nichts Unerfüllbares sein."
„Sie dürfen mich und Mama nächsten Montag in die

Over begleiten. Papa ist verhindert. — Hätten Sie Lust? —
Ich spreche mit Mama. Sie wird sich freuen, wenn Sst uns
Gesellschaft leisten. — „Larmen" wird gegeben. Mit der
Wilken. Sie ist dann wieder aus Wien von ihrer Gastspiel¬reise zurück."

Er stand non neuem vor einer schweren Wahl.
Er mit Ilse und ihrer Mutter in die Oper? — UndMarv? —
Da fühlte er Ilsens befremdenden Blick. Hastig sprach er:
„Wenn es Ihrer Frau Mama angenehm ist. — Ich

könnte mir nichts Schöneres wünschen."
„Oder haben Sie etwas anderes an diesem Abend vor?"
„Nein, nein!"
„Bitte, sprechen Sie ganz offen! Sie schienen mir

vorhin so nachdenklich."
— Sollte er es doch nicht zu dieser Herausforderung

Marys kommen lassen? — Nein! Wenn es schon wählen
hieß zwischen Mary und Ilse, dann auf alle Fälle Ilse !—

„Ich dachte nur daran, daß wir am Montag einen
Kneipabend haben. Aber bitte, Fräulein Ilse , das ist selbst¬
verständlich ganz nebensächlich. Ich werde sehr gern, wirk¬
lich sehr gern Sie und Ihre Fra» Mama in die Oper be¬gleiten."

„Wir sprechen dann beim Kaffee gleich mit Mama. -
Waren Sie schon oft im Theater?"

„Nur einige Male ."
„Aber die Wilken haben Sie schon gehört?"

„Wie gefällt sie Ihnen ?"
„Ihre Stimme war sehr klangschön."
„Das meine ich auch. Freilich ihr Spiel gefällt nur

nicht. Sie gibt sich zu oft der Leidenschaft hin, zu dämoniüü
— Mer das liegt vielleicht an ihrem Charakter. Ich glaube,
sie kann eine schlimme Feindin sein."

„Meinen Sie ? — Ein Mann wird nie eins Frau
fürchten."

Insgeheim aber dachte er : Sie sagt dasselbe wie Rem-
hold! Und ich fordere Marys Zorn, ihre Feindschaft her¬
aus . Ob das klug ist? — Soll ich lieber sprechen, Ilse
alles gestehen? — Wenn sie sich aber dann voller Verachtung
von mir wendet? Wenn sie nicht begreift , daß —. Es
war doch vielleicht kein glücklicher Tag, der ihn Mary Wilkens
Bekanntschaft machen ließ! —

Als er aus der Villa Burckordt trat , — es war
sechs Uhr — fließ er auf Neinhold Schmidt. Der grüßte ihnernst.

„Ich habe zwei Stunden auf dich gewartet."
„Du, auf mich?"
„Ja. Du hast dir da eine nette Sache eingebrockt."
„Wieso denn?"
„Ich war vorhin auf deiner Bude. Frau Longe sagtemir, du seiest fortgcgangen. Sie wußte aber nicht wohin.

Ich ließ mich in dein Zimmer führen und schrieb dir ein
paar Zeilen. Ich wollte dich für morgen Abend zum Vor-
trag Dr , Lohsers Einladen. Der bekannte Orientforscher
spricht morgen über Palästina . Ich bin persönlich mit
ihm bekannt. — Als ich dir die paar Zeilen schrieb, hörte
ich plötzlich draußen Stimmen , und gleich darauf wurde die
Tür aufgerissen. Mary Wilken stand auf der Schwelle."

„Verdammt!"
„Ja , das sage ich auch, Adalbert ! — Also erzähle m°r

erst mal, was nun wieder Neues zwischen euch geschehen ist!
Aber bitte bei der Wahrheit bleiben!"

Adalbert fuhr ihn schroff an.
^Fortsetzung folgt.)



kennt. Demnach hat sich die Gemarkungsfläche der deutschen
Großstädte gewaltig vergrößert . So betrug die Gemarkungs¬
fläche der 18 deutschen Großstädte von 1910 im Jahre 1871:
117 700 Hektar, 1880: 121600 Hektar, 1890: 110 700 Hektar,
1900: 172 400 Hektar, 1910: 246 800 Hektar. Die Gemarkungs¬
fläche der 45 deutschen Großstädte von 1925 betrug im Jahre
1910: 239 022 Hektar, 1925: 407 291 Hektar und 1928: 473 669
Hektar. Demnach hat sich die Gemarkungsfläche der deutschen
Großstädte in den nicht ganz 18 seit 1910 verstrichenen Jahren
ungefähr in demselben Verhältnis vergrößert wie in dem vor¬
ausgegangenen Zeitraum von 39 Jahren , nämlich verdoppelt.
Selbst wann man die gewaltige Berliner Expansion außer Be¬
tracht läßt , ergibt sich für die übrigen 44 Großstädte noch eine
Zunahme von 233 670 Hektar auf 396 445 Hektar (1925), bezw.
385 823 Hektar (1928). Neben der früheren Eingemeindung
kleinerer Nachbargemeinden hat neuerdings die Zusammen-
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Roman von Kurt Martin.
(Alle Rechte Vorbehalten .)

Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben ",
Dayr . Gmain , Oberbayern . HF

gemeindung großer Ätachbargemeinden, teilweise von Groß¬
städten, eine überragende Bedeutung gewonnen. Hat doch
allein die 1920 erfolgte Vereinigung Berlins mit 93 Nachbar¬
gemeinden ein halbes Dutzend bis dahin verwaltnngsrechtlich
selbständiger Großstädte verschwinden lassen. Und diese Ent¬
wicklung hat noch nicht aufgehört , sie schreitet mächtig vor¬
wärts.

Straffreie Eifersucht . Die Pariser Geschworenen haben
mit einem Freispruch von neuem bestätigt, daß eifersüchtige
Liebhaber, denen der Revolver gar zu lose in der Tasche sitzt,
von ihnen nicht viel zu befürchten haben. Der Angeklagte,
ein Korse namens Begliomini , hatte vor 2 Jahren in Paris
eine junge geschiedene Frau Jeanne Blanchon kennengelernt,
mit der er seither zusammenlebte; doch nahm sie es mit der
Treue nicht allzu genau. Als Begliomini sich für einige Zeit
aus Gesundheitsrücksichten in seine Heimat begeben mußte,

legte sie sich einen zweiten Liebhaber , einen Italiener nainex-
Garbellano , zu. Zwar folgte sie Begliomini nach Korsika, h»
sie seinen Verwandten als seine Braut vorstellte . Doch kaum
waren die beiden nach Paris zurückgekehrt , als die Ungetreu?
den Korsen sitzen ließ und mit seinem italienischen RivM
zusammenlebte . Auch nahm sie ein Kleid mit , das ihr dj,
Schwester des Begliomini geliehen hatte . Nach langen Nach,
forschungen fand Begliomini seine flatterhafte Braut in ^
Armen des Italieners . Es kam zu einem Wortwechsel, h
dessen Verlauf der Korse seinen Rivalen mit drei Revolver
schlissen tötete . Vor den Geschworenen erklärte der Angeklagte
er habe aus Notwehr gehandelt , da der Italiener sich ch
Anschein gegeben habe , einen Revolver in den Taschen->
suchen. . Der bekannte Schwurgerichtsadvokat Moro -Gafs«,
vermochte einen Freispruch Begliominis zu erwirken , der vii
Publikum mit lautem Beifall ausgenommen wurde.
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WW- mit neuer Opel-Limousine
übernimmt bei sorgfältiger Bedienung

Lrnkt Xrönsr , Calmbach a . L
Opel-Dertretung. Telefon 248.

„Was soll denn geschehen sein?"
„Höre mal ! Bin ich dein Freund , oder bin ich es

nicht?"
„Ich hoffe es ! Du hast mir aber auch nicht gesagt , daß

du früher mal Mary nachgelaufen bist, und daß sie dich
abgewiesen hat !"

„Mich ?"
Reinhold Schmidt runzelte die Stirn.
„Also so arbeitet die Dame ! Sie lügt , um uns womöglich

zu entzweien , zum mindesten aber , um dich mißtrauisch gegen
mich zu machen !"

„Willst du behaupten —"
„Adalbert ! Gilt dir mein Ehrenwort etwas ?"
Der stutzte.
„Dein Ehrenwort ? — Natürlich !"
„Gut . — Ich gebe dir mein Ehrenwort , daß ich niemals

Mary Willen irgendwie nachgelaufen bin , daß ich niemals
um ihre Gunst geworben habe , in keiner Form ."

„Dann —
„Werde dir doch endlich klar , wer es ehrlich mit dir

meint !"
„Aber
„Und nun sage mir noch eins : Interessierst du dich

ernstlich für Ilse Burckardt ?"
„Ich ? — Mein Gott . — Also schön: Ja , ich interessiere

mich für sie."
„Und sie? Bist du ihr ang nehm ?"
„Scheinbar schon. Ich war für heute zum Tennis ein¬

geladen ."
„Ja , das hat mir Lorch gesagt . Den traf ich vorhin.

Du hast ihm davon gesprochen . Darauf bin ich zum Hause
Burckardt gegangen und habe auf dich gewartet ."

„Aber weshalb nur ? Erkläre doch!"

„Halt ! — Du hast bis vorhin im Hause Burckardt ge¬
weilt . Waren noch mehr Gäste zugegen ?"

„Nein ."
„Man sieht dich also dort gern ."
„Sicher ! — Ich freue mich. — Am Montag soll ich Ilse

und ihre Mutter in die Oper begleiten . — Fatal ja ! —
Da singt Mary zum ersten Riale wieder ."

„Du hast zugesagt ?"
„Ja ."
„Hättest du es lieber nicht getan ! — Nun , wir werden

sehen. — Also was ist vorher geschehen. Ich dachte, , die
Wilken ist noch in Wien ; und dabei ist sie schon wieder in
Leipzig ."

„Ja ."
„Sprich !"
„Ich war vorgestern bei ihr . Sie schrieb mir , daß sie

zurückgetehrt sei, und lud mich ein , nachmittags zu ihr zu
kommen ."

„Und ?"
„Lieber Himmel ! Ich wollte es nicht zu einem schroffen

Bruch kommen lassen."
„Du hast ihr aber gesagt , daß es mit dem Flirt vorbei

sein muß ?"
„Ich deutete es an . Sie ward sehr heftig ."

- „Das war zu erwarten . Und dann ?"
„Ich sollte mit ihr in den Harz fahren ."
„Du ? — Mit ihr ? — Ich verstehe ! Ein neues Liebes-

idyll ."
„Ich schlug es ab ."
„Das scheint aber nicht der Fall gewesen zu sein !"
„Doch! Aber sie bedrängte mich so. Da versprach ich

ihr , heute mit ihr zu fahren ."
„Und dann hast du es dir gestern Abend im Hause

Burckardt anders überlegt und zogst das Tennisspiel mit Ilse
Burckardt vor ."

„Ja . — Herrgott , ich bin doch nicht ihr Sklave !"
„Leider bist du es doch. — Du bist ihr gegenüber

haltlos ."
„Wieso ?"
„Erzähle weiter ! Was geschah dann noch, bei ihr ."
„Noch? — Hm. — Ich ging ."
„Du gingst . — Und vorher ?"
„Vorher ?"

„Adalbert ! Sn hat mir ja vorhin ins Gesicht gejv;M
daß sie dich vorgestern wieder besessen hat ."

„Das ist gemein !"
„Lat sie gelogen ? Sei offen , ich bitte dich!"
Adalbert senkte den Kopf . Er schämte sich.
„Nein , sie hat nicht gelogen ."
„Also doch! — Das hätte nicht kommen dürfen!

Wie konntest du wieder — "
Adalbert brauste in seiner hitzigen Art auf.
„Wie konnte ich! Wie konnte ich!"
„Du hättest an Ilse Burckardt denken sollen !"
„Zum Teufel , höre mir mit deiner Moralpauke

Willst du mir nun endlich sagen , was vorhin in meiner W
geschah, oder nicht ?"

„Ereifre dich nicht !"
„Ich habe wohl hinreichend Grund dazu !"
„Ganz und gar nicht . — Höre ! Die Willen fragil

wo du seiest. Ich war unschlüssig, was ich antworten.
Ich sagte : Er ist irgendwohin gefahren ; er hat mirH
nicht gesagt wohin . — Da brach sie los : Du seist ein LüP
ein gewissenloser Kerl ; geschrieben hättest du ihr, daß
krank seist, und nun seist du gar nicht hier , alles sei erV
Und ich hätte das wieder zu Wege gebracht , ich stecke niit^
unter einer Decke, Ich solle mich aber hüten . — Ich
mir ihre Verleumdung und sagte ihr , sie solle mich
aus dem Spiele lassen . Da bekam sie einen Weinkraff
scheinbar wenigstens . Sir jammerte , du seist undankbar,,
habe sich deiner angem .-.nmen und meine es ehrlich mit du'
Ich sagte ihr , sie solle bedenken , daß sie einen jungen .
erfahrenen Menschen in ein Liebesabenteuer gezogen M
daß ja doch eines Tages enden müsse, und daß sie dich
unglücklich machen solle. Aber sie hörte gar nicht
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fing wieder an zu toben . Don der Harzrsise sprach si- BerhäitniswaL^ fü,
Da versuchte ich einen Ausweg . Ich sagte , du seist Ml ^ " nrswahl für
bereits nach Goslar abgereist . Sie solle nur nach ^ worden. Das No,,
fahren . Da ward sie etwas ruhiger . Vis sagte, sie g Entwürfe
sogleich nach Goslar depeschieren, an das Hstel , das H über die Feststellur
genannt habe . - Als sie ging , rief sie mir noch zu: H und für dm All
Sie Ihren Freund treffen sollten , so sagen Sie sHidens eines Get
kein falsches Spiel mit Mary Wilken wagen , und stellen. viese Ziffer enthäl
sich nicht zwischen mich und ihml — Also sie droht mm letten borkommende
sie droht dir noch viel mehr . — So , was soll nun geM -., der gewä
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